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„homogenes Eisen", eine noch viel grössere Begri.trsverwirrung 
mit sich, und wissen wir denn nicht, dass das homogene Eisen 
eine Art Hilfsmittel ist, mit welchem man manchmal Un­
wissende als Parteigenossen an sich zu ziehen sucht? Mau 
wollte dem Homogen-Eisen keinen Stahl mit O·lO °lo C. ein­
reiben, weil dies eben Stahl ist, nahm aber ohne Bedenken 
Homogen-Eisen, welches den doppelten Gehalt an C. hatte, in 
diesa Eintheilang hinein. Es ist bei dieser Etiqo.ette wie 
beim Low ·Moor. Eisen, dem schwedischen Eisen und bei so 
vielen anderen Marken, von welchen man wieder abge· 
gangea ist. 

Wo ist aber schliesslich die Grenze zwischen homogenem 
Eisen und Stahl zu. finden? Herr G r n n er sagt, dass es die 
Härtnng~fähigkeit sei, aber alsdann erzeugen jetzt die Stahl· 
fahrikanten so zu sagen nichts Anderes als homogenes Eisen, 
und ihre Stahlproduction ist eine ganz unbedeutende. Möge 
mir erlaubt ~ein, anderseits zu zeigen, zu. welcher Verwirrung 
di~se Benennung „homogenes Eisen" noch führt. 

Herr G r n n er theilt sell.Jst die Eisenprodaction der Erde 
im Jahre 1873 folgendermassen ein: 
Gus~eisen 

weiches, nicht gegossenes Eisen 
Stab! und homogenes Eisen 

(Fortsetzm1g fnlgt.) 

Notizen. 

13,800.000 
8,500.000 
1,064.000 

Tonnen, 

ßergbanbetrieb in Algier. Nach F. V i 11 e waren im 
Anfange lt:i74 beim Bergl.Jan in Algier 3345 Mann beschäftigt, 
bievon bei Eisensteingruben 2655. Die in letzter Zeit ange­
legten Schürfe versprechen für die Zukunft eine grosse Erwei­
terung des :Bergbaues, und würden auch die meisten älteren 
Lagerstätten in grossartigerem Massstabe aasgebeatet werden, 
wenn nicht der Mangel an Eisenbahnen und Commanications­
ruittela überhaupt hindernd in den Weg treten würde. 

Das Vorkommen mineralischen Brennstoffes wurde bis 
jdzt nur an sehr wenigen Punkten als abl.Janwürdig erkannt. 
·Eines von clen wenigen abbauwürdigen Lagern ist das Vor­
kommen der Braunkohle bei Cürich und Orleans, welches eine 
et.was bessere Kohle liefert und nach dem Ausspruche Sachver­
ständiger grösMerer Anfschlassarbeiten werth wäre. 

Diese Kohlen finden einen ziemlich guten Absatz in das 
Thal von Niticlja zum Kalkbrennen, zur Ziegel- und Gypserzea• 
gnng und auch für den Hausbedarf, können ausserdem noch 
mit Vortheil zum Betriebe der Bahn Algier-Oran verwendet 
werden. 

Die Gewinnung von Eisenerz in Algier ist ziemlich bedeu­
tend. Bei der Grube Ain·Markha in der Provinz Constantine 
arbeiten 1555 Mann und erzeugten im Jahre 1873 409538 
Tonnen Eisenerz. Die Gewinnung des Erzes erfolgt mittelst 
Tagbau an den Abhängen des Berges Nokta el Haddid. Die 
Ausrichtnngsarbeiten constatiren die Längenausdehnung des 
Vorkommens auf IOOO Meter und erreicht dasselbe eine Maximal­
mächtigkeit von 50 Meter. Zur nähern Untersuchung der Lager­
stätte wird ein Stollen von 1200 Meter Länge getrieben, von 
dem ans auch der Grubenbau eingeleitet werden soll. Mit 
Anfang des Jahres 1874 war dieser Stollen bereits auf 510 
Meter erlingt. 

Ein zweites grosses Eisenerzvorkommen ist in der Gegend 
von Bona, und ist man daselbst eben mit ausgedehnten Ans­
richtungsarbeiten beschäftigt. Ebenso finden sich in der Nähe 
von Constantine mehrere bedeutende Eisenerzlagerstätten, welche 
aber aus lfangel an Arbeitskraft und genügenden Transport· 
mitteln ausser Betrieb stehen. 

Ueberhanpt ist die Provinz Algier, sowie Oran und 
Constantine reich an Eisenerzlagern und sind die vorzüglichsten 

PnnktB in Algier: Oned-Nesselmonn, Ain-Sadonna und Djebil· 
Haddid, dann Gourayos Soamah und die Hämatitlager an der 
Algier-Oraner Bahn; in der Provinz Oran: die Gral.Jen zwischen 
Arzevo und Tafno, welche in sehr schwunghaftem Betriebe 
stehen. · 

Auch das Vorkommen anderer Metalle ist in Algier 
nicht unbedeutend, dagegen der Abbau derselben ein sehr 
untergeordneter, und wurden viele diesbezügliche Unterneh­
mungen als unrentabel aafgela~sen. 

Erwähnt zu werden verdient der Zink- und Bleierzbau 
im Thale Sakhamondi und der neo. aufgenommene Knpf1nberg· 
bau z11 }fouzaias, beide in der Provinz Algier. Im Bezirke 
von Oran werden die Bleierzbane von Tazon, Oo.led.M:a,is und 
Aula nur sehr schwach betrieben, und der zu Gar.Roubao. vor 
karzer Zeit vollkommen eingestellt; dassell.Je Schicksal traf die 
Grabe von Onm-Thel.Jone in der Provinz Coustautine, während 
man die Bane von A"in-Barbar auf Kapfer und deu Zinkberg­
bau von Hamman Ubail und A"in-Arko wieder aufzanehmen 
gedenkt. (Ans .G. J." - J. H. Lgr.) 

Die Preise sämmtlicher Zinnobersorten auf den k. k. Berg­
werks-Prodncten. Verschleiss-Lagern in Wien, Prag und Triest 
sind um fl. 27 - per Wr. Ctr., resp. fl. 48 - per 100 Kilo 
erhöht worden. 

Berichtigung. 
In dem Berichte über die General-Versammlung de5 

montanistischen Vereines für Steiermark uud Kärnten soll eF 
Seite 358, II. Spalte, Zeile 7 von oben statt "Verschmelzen" 
heissen: Versammlung; Seite 371, l. Spalte, Zeile 12 vou noter 
statt nFeranx" heissen: Feroax; Seite 371, II. Spalte, Zeile 5 
von unten statt „800°" heissen: 800 Ct.; Seite 3i2, I. Spalt~, 
Zeile 1 von oben statt .auch" heissen: auf; Seite n82, I. Spalte, 
Zeile 39 von oben statt „Chenots" heissen: Dr. Wurm's; Seite 
382, II. Spalte, Zeile 12 von unten statt an die "Kaliber" 
heissen: in die Kaliber. · 
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